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zwischen eilten Bommis, die Feder hinter dem (vhr, Papier in der
Hand, ab und zu, und Fuhrleute in blauen Blusen nahmen die Papiere,
die Ballen und die Fässer mit der geschäftlichen würde in Empfang,
welche die Tätigkeit aller verantwortlichen Menschen zu bezeichnen
pflegt, hier war kein Grt der Buhe- Anton stieß an einen Ballen,
fiel beinahe über einen Hebebaum und wurde durch das „vorgesehen!",
das ihm zwei Lnaksöhne mit Lederschürzen zuriefen, noch mit Mühe
vor dem Schicksal bewahrt, unter einer großen Gltonne platt ge¬
drückt zu werden.

Im Zentrum der Bewegung, gleichsam als Sonne, um die sich
die Fässer und Arbeiter und Fuhrleute herum drehten, stand ein
junger Herr aus dem Geschäft, ein Herr mit entschlossener Miene und
kurzen Worten, der als Zeichen seiner Herrschaft einen großen
Pinsel in der Hand hielt, mit dem er bald riesige Hieroglyphen auf
die Ballen malte, bald den Aufladern ihre Bewegungen vorschrieb.
Diesen Herrn fragte Anton mit klangloser Stimme nach dem Prin¬
zipal des Geschäftes und wurde durch eine kurze Bewegung des
Pinselstiels in den hintern Teil des Hausflurs nach dem Bontor
gewiesen. Zögernd trat er an die Tür- es kostete ihm einen großen
Entschluß, den Griff mit der Hand zu drehen, und als die Tür
geräuschlos ausging und er in das Dämmer der großen Arbeits¬
stube sah, da wurde ihm so angst, daß er kaum über die Schwelle
schreiten konnte. Sein Eintritt machte wenig Aufsehen. Ein halbes
Dutzend Schreiber fuhr hastig mit den Federn über die blauen Brief¬
bogen, um noch die letzten Züge vor dem Schluß des Bontors und der
Post zu tun. Nur einer der Herren, der zunächst der Tür saß, erhob
sich und fragte in kühlem Geschäftston: „was steht zu Ihren Diensten?"

Auf die schüchterne Erklärung Antons, daß er Herrn Schröter zu
sprechen wünschte, trat aus dem zweiten Bontor ein großer Mann
mit faltigem Gesicht, mit stehendem Hemdkragen, von sehr englischem
Aussehen. Anton sah schnell auf das Antlitz, und dieser erste Blick,
so ängstlich, so flüchtig, gab ihm einen guten Teil seines Mutes wieder.
Er erkannte alles darin, was er in den letzten Wochen, ach, fo oft er¬
sehnt hatte, ein gütiges herz und einen redlichen Sinn. Und doch sah
der Herr streng genug aus, und seine erste Frage klang kurz und ent¬
schieden. Anton faßte schnell nach seinem Brief, nannte seinen Namen
und erzählte hastig und mit stockender Stimme, daß sein Vater ge¬
storben sei, und daß er den Herrn von seinem Totenbett grüßen lasse.

wie ein freundliches Licht flog es über das Auge des Kaufmanns-
er öffnete den Brief schweigend, las ihn langsam durch, reichte dem


